
Plüderhausen:
- Ausstellung „Bilder“ von Melanie Richter, Al-
tenzentrum „Haus am Brunnenrain“, Brun-
nenstraße 6.

- Gemeindebücherei, Hauptstraße 56, 13 bis
16 Uhr geöffnet.

- Skiclub Sportangebot – Gymnastikraum
Staufenhalle: 9 bis 10 Uhr progressive Mus-
kelentspannung nach Jacobson (auch für Fi-
bromyalgieerkrankte); 10 bis 11 Uhr Fitness
Bauch, Beine, Po, Rücken.

Urbach:
- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 16 bis
22 Uhr offener Treff.

- Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1, 14 bis 18
Uhr geöffnet.

- Ausstellungen von Sabine Drewes – Kultur-
kneipe „Zom Täle“, Gartenstraße 8: Men-
schen in Pastell und Gouache, 17 bis 24 Uhr;
im Schloss: Acryl oder Gouache-Bilder und
Collagen, 10 bis 18 Uhr.

Remshalden-Geradstetten:
- Jugendhaus Spektrum, 14 bis 16.30 Uhr,
Sport in der Stegwiesenhalle; 17 bis 19 Uhr,
offenes Haus (Weihnachtsfestle); 19 bis 22
Uhr, Jugendtreff.

- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr geöffnet.
Rudersberg:
- Wieslaufhalle, 18 bis 19.30 Uhr Badminton,
Jugend; 19.30 bis 22 Uhr Erwachsene.

Rudersberg-Steinenberg:
- Sportfreunde, 19 und 20.30 Uhr Tanzen, Mu-
siksaal Grundschule.

Rudersberg-Schlechtbach:
- Ortsbücherei, Rathausplatz 5, 15 bis 18 Uhr
geöffnet.

- TSV: Badminton in der Wieslaufhalle, 18 Uhr
Jugend, 19.30 Uhr Erwachsene.

Winterbach:
- 1932/33er, 15 Uhr, Jahresabschluss, Café
Stritzelberger.

- evangelische öffentliche Bücherei, 10.30 bis
12 Uhr, evangelisches Gemeindehaus, Ober-
dorf 1/1.

- Michaelskirche, 15 bis 17 Uhr für Besucher
geöffnet.

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 16
bis 18 Uhr Workshop; 18 bis 23 Uhr Jugend-
café/Internetcafé.

Adelberg:
- Wellenbad „Montemaris“ 10 bis 24 Uhr.

Premiere in
Plüderhausen

Erstmals Liedersingen

Plüderhausen.
Am Samstag, 20. Dezember, um 17 Uhr,
gibt es auf dem Plüderhäuser Marktplatz
eine Premiere: Der Arbeitskreis City-Mar-
keting lädt alle Bürgerinnen und Bürger
zum ersten Weihnachtsliedersingen ein.

„Der Plüderhäuser Marktplatz mit dem
schönen Tannenbaum und den beleuchteten
Weihnachtssternen bietet ein stimmungs-
volles Ambiente für eine Veranstaltung in
der Weihnachtszeit“, meint Bürgermeister
Andreas Schaffer. Die Veranstaltung soll
abseits der weihnachtlichen Hektik zum
Singen und Verweilen einladen und auf das
bevorstehende Weihnachtsfest einstimmen.
Es werden der Chor der neuapostolischen
Kirche und der Volksmission auftreten. Das
Querflöten- und das Klarinettenensemble
der Gemeindekapelle liefern musikalische
Beiträge. Dies verspricht eine bunte Mi-
schung an weihnachtlichen Klängen – auch
zum Mitsingen.

Wer wissen möchte, ob er bei der Weih-
nachtsverlosung des Handels- und Gewer-
bevereins gewonnen hat, sollte sich eben-
falls auf dem Marktplatz einfinden. Dort
findet im Rahmen der Veranstaltung die
Hauptziehung der Weihnachtsverlosung
statt. Passend zur Jahreszeit wird die Rats-
stube mit Glühwein und Punsch sowie hei-
ßen Würstchen bewirten.

„Macht hoch die Tür“ bei
Weihnachtskonzert

Plüderhausen.
„Macht hoch die Tür“ – unter diesem
Motto präsentieren am Sonntag, 21. De-
zember, Kinderchor, Gemischter Chor,
Kleiner Chor und Männerchor der Sän-
gervereinigung Plüderhausen bekannte
Adventslieder, Choräle, gregorianische
Gesänge und swingende Moderne in der
katholischen Kirche. Begleitet werden
die Chöre bei diesem Weihnachtskonzert
von Bläsern der Gemeindekapelle Plü-
derhausen und Peter Skobowsky an der
Orgel. Beginn ist 17 Uhr. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.

Jugendwerk bietet Ski-
und Snowboardfreizeit an
Plüderhausen.
Das evangelische Bezirksjugendwerk und
die evangelische Jugend Plüderhausen
bieten vom 3. bis 10. Januar 2009 eine
Skifreizeit für Jugendliche von 13 bis 17
Jahren an. Ziel ist in diesem Jahr Au im
Bregenzerwald. Die Skigruppen werden
von erfahrenen und geschulten Ski- und
Snowboardmitarbeitern begleitet. Gebo-
ten wird auch ein Rahmenprogramm. Es
sind noch einige Plätze frei. Anmelde-
schluss ist der 19. Dezember. Weitere In-
fos und Anmeldung unter Katja@ejw-
schorndorf.de, � 0 71 81/2 57 97 74.

Weihnachtskonzert mit
dem CVJM-Posaunenchor
Winterbach.
„Für Gottes Ohr und Menschenherzen“
spielt unter gleichnamigem Motto der Po-
saunenchor des CVJM Winterbach am
Samstag, 20. Dezember, in der Michaels-
kirche. Das Weihnachtskonzert unter der
Leitung von Julius Klein enthält eine
Fülle von Weihnachtsliedern (deutsch
und international) und konzertante Wer-
ke. Konzertbeginn ist um 19 Uhr.

Remshalden.
Letzter Öffnungstag der Bibliothek vor
den Weihnachtsferien ist Samstag, 20.
Dezember, von 10 bis 12 Uhr. Erster Öff-
nungstag im neuen Jahr ist Freitag, 2. Ja-
nuar, von 15 bis 19 Uhr.

Zur Stelle, Herr
Bürgermeister!

Hinter dem heutigen Türchen kommt
eine nette Geschichte zum Vorschein,
die sich unter der Woche in Winterbach
zugetragen, ihren Anfang aber schon in
der vorigen Woche genommen hat.

Was um alle Welt ist passiert, dass am
Dienstagabend Dutzende von Winter-
bacherinnen und Winterbachern den
Sitzungssaal im Alten Rathaus regel-
recht zur Sardinenbüchse machen?
Stuhlreihen besetzt, Stehplatz-Publi-
kum dicht gedrängt hinter den Gemein-
deräten, hinter der Verwaltung. Alle am
Ratstisch zogen unwillkürlich ein wenig
das Genick ein bei all den scharfen,
über Schultern geworfenen Blicken.

Die meisten der gut und gerne 50, 60
Gäste waren gekommen, weil sie eine
persönliche Einladung erhalten hatten.
Eine neue Masche, mit der das Interesse
an der Kommunalpolitik gesteigert
werden soll? Wäre zu überlegen, sagten
sie sich am Ratstisch. Tatsächlich aber
ging’s nicht um eine Masche, sondern
ums Ausbügeln eines Versäumnisses:
Die Geschäftordnung des Gemeinderats
besagt, dass Sitzungen der Ratsgremien
ordnungsgemäß einberufen werden
müssen. Zeit, Ort und Tagesordnung
seien „rechtzeitig ortsüblich bekannt-
zugeben“. Wie das geht, steht in der
„Satzung über öffentliche Bekanntma-
chungen“. Danach ist das Einrücken ei-
ner Bekanntmachung ins Amtsblatt ne-
ben dem Aushang am Rathaus die adä-
quate Form, mit der Inhalte wie die Ein-
ladung zu einer Gemeinderatssitzung
kommuniziert werden. Diese Kommu-
nikationsschiene war letzte Woche blo-
ckiert, weil im Rathaus vergessen wor-
den war, den Hinweis auf die Sitzung
ins Gemeindeblättle zu rücken.

Um die somit nicht ordnungsgemäß
bekanntgemachte Sitzung nicht abset-
zen zu müssen, hat sich die Gemeinde-
verwaltung zu einer unorthodoxen
Maßnahme entschieden: Schriftliche
Einladungen wurden an sämtliche
Haushalte verschickt, die das Gemein-
deblatt abonniert haben. Rund 2500
Briefe - und mehr als jeder 50. hat Wir-
kung gezeigt: Wenn der Herr Bürger-
meister persönlich mit Brief und Siegel
zur Sitzung einlädt, dann muss man da
hingehen. Da gibt’s aber gar nichts.

Trotz der über dreistündigen Dauer
der Sitzung hat die Wirkung der abwei-
chend ordnungsgemäßen Bekanntma-
chung lang angehalten: Erst gegen Ende
lichteten sich die Reihen. (mu)

Türchen des Tages

Beeindruckend
� Fast ist man geneigt, die leichtfüßig
schreitende Kunst-Figur verantwort-
lich zu machen für ein Randgesche-
hen gestern Vormittag unweit des
Kreisels: Hat die noch am Kranhaken
schwebende Figur eine aus der
Hauptstraße drängende Autofahrerin
so fasziniert, dass sie nach links den
Blick einfror, statt regelkonform rechts
zu sondieren, wo aus der Mühlstraße
Vorfahrt in Person des Vize-Kom-
mandanten der Winterbacher Feu-
erwehr nahte? Wir wissen es nicht.
Nur dies: Der Fahrfehler der Frau hat
Eindruck hinterlassen – im Blech.

„Musik im Advent“ in
der Buocher Kirche

Remshalden-Buoch.
Wie alljährlich findet am 4. Advent ein
vorweihnachtliches Konzert in der stim-
mungsvollen Atmosphäre der Buocher
Kirche statt. Mit besinnlicher, aber auch
fröhlicher Musik will das von der evange-
lischen Kirchengemeinde veranstaltete
Konzert aufs Fest einstimmen. Auf dem
Programm stehen Werke von Bach, Pa-
chelbel, Händel, Dvorak, Mendelssohn-
Bartholdy und Cesar Franck. Im Wechsel
sind ein Streichquartett und die Orgel zu
hören. Der Eintritt ist frei, es wird um ein
Opfer gebeten. Das Konzert am Sonntag,
21. Dezember, beginnt um 17 Uhr.

Singen und Spielen unter
dem Weihnachtsbaum

Rudersberg-Oberndorf.
Zum Singen und Musizieren unter dem
Weihnachtsbaum lädt der Gesangverein
Oberndorf am kommenden Sonntag, 21.
Dezember, beim Sängerheim am Obern-
dorfer Bahnhof ein. Beginn ist um 18 Uhr.
Mitwirkende sind die Klasse 4 c der
Grundschule, der Posaunenchor der
evangelischen Kirchengemeinde, Pfarrer
Martin Maile und der Gesangverein. Zu
den Kindern kommt der Weihnachts-
mann. Anschließend gibt’s für Groß und
Klein im Sängerheim Glühwein und He-
fezopf.

Kommentar

Von Martin Pfrommer

Degenerierte Demokratie
in Klausur statt Königsrecht

Die Flächengemeinde Rudersberg ist
derzeit kommunalpolitisch gesehen

ein ungemein interes-
santes Pflaster. Da ha-
ben allen Erwartungen
zum Trotz Bürger und
Bürgerinnen eine vom
Gemeinderat mit ho-
hem Planungsaufwand
begünstigte Umge-
hungsstraßen-Trasse
per Bürgerentscheid gekippt. Da wurde
nicht der sympathische CDU-Lokalmata-
dor, Kämmerer Jürgen Haas, zum neuen
Bürgermeister gekürt, sondern im tradi-
tionell ziemlich konservativ gesinnten
Wieslauftal ein Mann von außen. Mit
Martin Kaufmann wurde ein aus Nord-
deutschland stammendes SPD-Mitglied,
ein Mann mit Ecken und Kanten, gewählt.

Unter Kaufmanns Regie wird nun allen
Ernstes über ein Verkehrskonzept – ge-
teilter Verkehrsraum, „Shared Space“ –
nachgedacht, das Seinesgleichen im Au-
toschmieden-Ländle sucht und an der
Ortsdurchfahrt lebenden Leuten und La-
deninhabern womöglich einige Verbesse-
rungen bringt. Weil es verkehrsmäßig mal
weniger aufs Recht des Stärkeren setzt,
sondern auf fließende Langsamkeit mit
Kommunikation und Lebensqualität.
Selbst auf dem Gebiet regenerativer
Energien holt das seitherige Schlusslicht
Rudersberg auf. Schon ziert eine Photo-
voltaikanlage das Rathaus, und ein Land-
wirt investiert 2009 in eine hochinteres-
sante Biogasanlage für seine 120 Kühe,
um en passant und umweltfreundlich ein
Prozent des Strombedarfs der Gemeinde

ten Haushaltsanträge nicht mehr öffentlich.
Sie erörtern das bei einer Klausurtagung
hinter verschlossener Tür.

Darauf angesprochen, verweisen Ge-
meinderäte und Bürgermeister auf perso-
nelle Fragen, die in der Öffentlichkeit
nichts zu suchen hätten. Da fragt sich nur:
Wie können dann andere Gemeinderäte
über Haushalte und Ideen und Anträge von
Rathausfraktionen und Organisationen öf-
fentlich beraten? Gibt es solche Anträge
überhaupt diesmal in Rudersberg?

Da wird eine Kluft zwischen den gewähl-
ten Volksvertretern und denen sichtbar,
über die entschieden wird. Nach außen gibt
es nur fünf Reden – nämlich die des Bürger-
meisters, Kämmerers und der Fraktions-
sprecher von FWV, CDU und SPD, in denen
nur kleine Unterschiede sichtbar und ein-
vernehmlich Sorgen über die Entwicklung
der Rücklagen und des Beitrags für den
Zweckverband Wieslauftalbahn geäußert
werden. Danach folgen die einmütige Be-
schließung des Haushalts, der Dank für die
geleistete Arbeit und Wunsch nach weiterer
harmonischer Zusammenarbeit.

Bei solch Schulterschluss nach außen
kann weder von Transparenz noch Bürger-
beteiligung die Rede sein. Zwar verspricht
der Gemeinderat Bürgerbeteiligung etwa
beim Verkehrskonzept: Man weiß ja, dass
die Leute wach sind. Aber im Grunde wer-
den sie bevormundet. Es wird ihnen miss-
traut. Es genügt nicht, über Demokratie-
verdruss und sinkende Wahlbeteiligungen
zu jammern. Demokratie will glaubwürdig
vorgelebt sein. Mal sehen, wie rasch die
neue Bürgerliste, wenn sie in den Rat ein-
zieht, eingebunden wird ins traute Spiel.

Rudersberg ist derzeit
ein ungemein interes-
santes kommunalpoli-

tisches Pflaster

zu erzeugen. Auch kulturell bewegt sich die
Wieslaufgemeinde: Die Arbeit des Kultur-

forums Rudersberg wird,
nach einer fünfjährigen
Durststrecke, so langsam
auch vom Gemeinderat
wahr- und ernstgenom-
men.

Schließlich rüsten die
Mannen und Frauen der
Bürgerinitiative Lebens-

wertes Wieslauftal um Wolfgang Bogusch
für die Kommunalwahlen am 7. Juni. Schon
länger wurde gemunkelt, ob sich da eine
neue Liste formieren wird. Nun sieht es
wirklich danach aus. Es soll auch konkret
werden. Offenbar rumort es weiter in der
Bürgerschaft, die mit dem jetzigen Gemein-
derat nicht sonderlich zufrieden zu sein
scheint. Zuweilen ist die außerparlamenta-
rische Opposition bei Gemeinderatssitzun-
gen schon bemerkenswert präsent. Nicht
nur bei Verkehrsdiskussionen kann es
schwierig werden, im Rudersberger Rats-
saal einen Sitzplatz zu ergattern, und
manchmal brandet Beifall bei Argumenten
auf, die früher keine Chance hatten.

Das ist die eine spannende Seite, die eine
politische Gemeinde im Umbruch zeigt. Die
andere, frustrierende Seite, die vermutlich
mit ursächlich für den beschriebenen Wan-
del ist, zeigte sich dieser Tage wieder ein-
mal bei den Haushaltsberatungen. Die
einstmals als Königsrecht des Gemeinde-
rats beschriebene Diskussion und Verab-
schiedung des Gemeindehaushalts ist in
Rudersberg schon seit geraumer Zeit zur
Demokratie im stillen Kämmerlein degene-
riert. Bürgermeister und Fraktionen bera-

Winterbach (mu).
Eine halbe Tonne schwer, sechsfach
verschraubt auf drei Tonnen schwerem
Betonsockel: Die Bronzefigur im Win-
terbacher Remsbrücken-Kreisel hat –
Blick und ausladender Schritt gen Os-
ten gerichtet – mit wehendem Schal
und golden glänzender Innenansicht
Stellung bezogen. So einfach wie das
klingt, war’s gar nicht: Die Kunst
brauchte gestern Vormittag mehrere
Anläufe, bis sie angekommen war.

Wer sich schon einmal an der Montage eines
mehrteiligen Ikea-Möbels versucht hat,
konnte mitfühlen mit den Schraubern im
Dienste der bildhauerischen Kunst. Der
Schöpfer der Bronzefigur, Guido Messer,
mitten drin im Geschehen auf dem Feld-
herrnhügel, den die Figur selbst mit Kran-
Hilfe nicht auf Anhieb erklimmen wollte.

Bohren, dübeln, festschrauben: So
einfach war's nun doch nicht

Bohrschablone, anreißen, bohren, Montage.
Ja, wenn die Praxis so einfach wäre wie die
graue Theorie. Dann wären ja fast der
Glühwein und die Brezeln unnötig gewesen,
die Bürgermeister Albrecht Ulrich zur
Stärkung der Zaungäste bei der Montage
des siegreich aus einer geheimen Abstim-
mung im Gemeinderat hervorgegangenen
Kunstwerks hatte bereitstellen lassen. Die
Maßnahme sollte sich indes als bitter nötig
erweisen bei nasskaltem Wetter. Denn es
war zwar der anthrazitfarbene Betonsockel
schnell auf den bereits im Kreisel betonier-
ten Quader gehievt. Und auch die Vorarbeit
mit Schablone und Bohrmaschine war
rasch erledigt. Und eigentlich musste dann
nur noch die mit sechs Gewindestangen ge-
spickte Sockelplatte der Bronzefigur ins ge-
bohrte Dübel-Raster gesenkt werden. Nun
jedoch begannen die Schwierigkeiten . . .

Es mühten sich Künstler Guido Messer,
Bauhofchef Heinz Schmidts, zeitweise auch
Bürgermeister Albrecht Ulrich sowie ein
Beschäftigter von Albrecht Ulrich. Kein
Rathäusler war das und kein Bauhöfler,
sondern ein Handwerker, Angehöriger ei-
nes an Messers Atelier angrenzenden Kor-

Bronzefigur im Kreisel bei der Winterbacher Remsbrücke gestern aufgestellt

Kunst bändigen - eine Kunst

Konzentriert: Bürgermeister (links) Künstler (rechts) und Bauhofleiter. Bild: Pavlovic

was übrigens doch noch vor den Mittagsglo-
cken der Fall war, wird unter ihr der Erd-
hügel in Höhe und Breite vergrößert, ein
Großteil der Betonsockel damit verdeckt.
Und wenn’s im Frühjahr wieder wärmer ist,
dann wird der Hügel mit Grassamen be-
streut und die restliche Kreisel-Innenfläche
ganz nach Vorstellung von Guido Messer in
eine bunte Blumenwiese verwandelt. Dann,
wahrlich, ist Gras über die klitzekleinen
Problemchen gewachsen, die’s gestern bei
der Aufstellung der Statue gab.

ber Steinmetzbetriebs, dessen Eigentümer
exakt so heißt wie der Winterbacher Schul-
tes, am gleichen Tag Geburtstag hat – und
dessen Frau auch noch den gleichen Vorna-
men hat wie die des Winterbacher Bürger-
meisters. Was bekannt wurde gestern, am
Rande der Kunst-Installation.

Derweil also die Montage der Bronzesta-
tue auf Messers Schneide stand, gab es au-
ßerhalb des für rund 40 000 Euro mit Kunst
zu bestückenden Kreisels Gelegenheit, wei-
ter zu denken. Wenn die Statue sicher steht,
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